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Se. KZnigl. Hol), der Prinz Wilhelm von Preuße» 
(Sohn Sr Maj. des Königs) ist von St. Peters­
burg hier eingetroffe».

Bei der am 15. d. M. angefangenen Ziehung der 
5. Klasse Königl. 57. Klassen-Lottcrie fiel ein Haupt­
gewinn von 20000 Mhlr. auf Nr.8z8Z7 nachNaum- 
burg a. d. S. bei Kaiser; 2 Gewinne zu 2oooRihlr. 
fielen auf Nr. 40201 und 66216 in Berlin bei Matzdorf 
und bei Seeger; 7Gew.zu izooNthlr. aufNr. 201g;, 
21928, 25014, 42295, 47909, 66198 u. 85850 m Ber­
lin bei Durg und bei Seeger, nach Danzig bei Mberti, 
Halle a.d.S. bei Lehman», Landsberg a. d. W. beiBor- 
chardt, Minden bei Wolfers u. Naumburg bei Kaiser; 
oGew. zu loooNlhlr. aufNr. 12135, 24541, 45954, 
46295, 65507, 80294, 80584. 81591 und 85480 nach 
Barmen beiHolzschuher, Breslau bei I. Hol schau jun., 
Düsseldorf b. Spatz, Halle b. Lehmann, Königsberg Pr. 
L. Borchardt, Liegnitz b. Leitgebel, Magdeburg b. Roch, 
Naumburg bei Kaiser und nach Neisse bei Schlick; 18, 
Gew. zu 5ooRthl.aufNr. 5981,12687,15607,15682, 
20500, 30554, 55649, 58764, 38858, 41106, 45844- 
45850,51748, 54Z8i, 55596,65448, 74491 »,79465, 
in Berlin 2wal bei Alevin, bei Joachim und bei Seeger, 
»ach Barmen bei Holzschuher, Brandenburg b. Ludolf, 
Breslau bei Berliner, 2nral bei J. Holschau jun-u. bei 
Löwenstein, Bunzlau bei Appün, Freienwaldeb. Gold­
stein, Halle 2tnal bei Lebmann, Magdeburg 2mal bei 
Brauns, Merseburg bei Ochße u. Minden beiWolfers; 
22 Sew-zu 2ooRchlr, auf Nr. 1780,2457,4516,847Z,

9842, 12150, 24107, 54695, 58010, 59085, 40862, 
42651, 50685, 52054, 65215, 67756, 70560, 78042, 
80561, 85506, 88139 und 89598. Die Ziehung 
wird fortgesetzt.

Petersburg, den 9. Mai.
Am 7. d. hat Se. Maj. der Kaiser die Parade 

auf dem Schloßplätze abgehalten und zugleich von 
den Truppen Abschied genommen. In der Casan- 
schen Kirche wurden die bei langer dauernden Rei­
sen des Monarchen üblichen Gebete gehalten. Die 
ganze Kaiser!. Familie war bei dieser Ceremonie zuge­
gen ; die Kirche und der Platz vor derselben waren vom 
Volte ««gefüllt, welchesdic unzweideutigsten Beweise 
feiner Liebe und Anhänglichkeit an den Kaiser ablegte.

Am 8. Nachmittag sind I. M. die regierende Kai­
serin, I. M. die Kaiserin Mutter und S. K. H. 
der Prinz Wilhelm von Preußen nach Zarskope-Selo 
gegangen. Erstere begiebt sich Heute morgen, auf 
der Reise nach Odessa, über Gatschina nach Luga, 
dem ersten Nachtquartiere.

Unterm 12. (24.) April Haben Se. Maj. der Kai­
ser an den dirigirenden Senat vier Ukasen folgen­
den Inhalts zu erlassen geruhet: 1) Dem Obere 
Befehlshaber der zweiten Armee, General-Feld­
marschall Grafen Witlgenstein werden alle Rechte, 
Gewalten und Vorzüge zuerkannt, die dem Ober- 
Befehlshaber der aktiven Armee verordnungsmä- 
ßig zukommen. 2) Da der Chef des Kaiserlichen 
Gcneralstaabes aus St. Petersburg zur 2ten Ar­
mee abgcht, so wird dessen College, der Verwesee



des Kriegs-Ministeriums, General-Adjutant Graf 
Tschernpschew mit der Verwaltung des General- 
staabes Sr. Majestät hieselbst beauftragt, z) Der 
Senator Abakumow ist zum Ober-Verwalter des 
Verpffe>;ungs-Wesens der kaiserlichen Armee be­
stellt, welche die Bestimmung hat, die Türkische« 
Grenzen ju beschreicen, und es wird demselben 
jede Verbindlichkeit, so wie jedes Vorrecht zuer­
kannt, das dem General, Intendanten der großen 
aktive» Armee verordnungsmäßig zukönrmt. Der 
gegenwärtige General« Intendant jener Armee, Ge­
neral-Major Melgunow wird,, mit Verbleibung bei 
seinem Posten, dem Ober-Verwalter untergeordnet. 
Zur Verwaltung der Fürstembümer Moldau und 
Wallachei, die unter dem Schutze Sr. Kaiserl. 
Majestät flehen, haben Allerhöchstdieselben-besonde­
re Vorschriften bestätigt, die sogleich mit der Be­
setzung jener Gegenden, durch die Kaiserl. Truppe» 
in Wirksamkeit treten; alle übrigen Ländereien, 
welche ebenfalls von ihnen besetzt werden, gelan­
gen unter die Aufsicht des Ober-^Verwalters der 
Armee-Verpflegung nach Vorschrift des Reglements 
für die Intendanten - Verwaltung. 4) Mit Rück­
sicht auf die gegenwärtigen Verbaltnisse sind die 
Gouvernements; Pedolien, Cberson und.die Pro­
vinz Besfarabien, nach Grundlage der Verordnung 
zur Verwaltung der großen aktiven Ärmer und 
des llkases aus dem dirigicendeu Senat vom iz. 
März 1812, in den Kriegsstand erklärt und .sollen, 
dem Kriegsbezirke der zweiten Armee zugezahlt werden.

Mittelst Tages-Befehls vo.M gten d. haben Se. 
Maj. den General der Infamer«, Grafen.Tolstop, 
zum Chef-Commandanten von St. Petersburg und 
Kronstadt während Höchstihrer Abwesenheit ernannt.

Amsterdam, vom 10. Mai.
Am gestrigen Gelreidemarkle war es wegen der 

allmälig einireffenden Zufuhren. aus den Ostsee­
häfen stille, und der Umsatz geschah bloß für den 
Consum. Polnischer Weizen wurde niedriger ab­
gegeben; brauner Roggen fand Abnehmer; Preu­
ßischer war weniger begehrt. Gerste und Hafer 
flau, izopfündiger weiß-bunter Po.ln, Weisen Fl. 
2Z5; — 128 bis i'gopfündig er bunter kuo Fl. 250; 
— i2ypfündiger Rostocker Fl. iy8; — iLopfündi- 
ger Preuß, Roggen Fl. 142; — Gerste Fl. 102; — 
9opfnnd. feiner Hafer Fl. yy; Rüböl wurde An­
fangs zu den vorigen Preisen gelassen; blieb spä­
ter aber i Fl. niedrig.r; für Sept. galt es Fl. 
47 » 47; und für Ocr. Fl. 46 ä

Die Ostindischen Kaffeesorlen blieben ohne er­
heblichen Umsatz und ohne Preir,veränderungen. 
Von Surinamschen sind ohngefghr zooooo Kilon, 
verkauft und zwar sehr ord. 27 ä,2y Cencs; ord. 

zo a z;; gut ord. ZZ ä Z7 und die feinsten Sor- 
lcN ä glspek Kilvg. oder 2 Niedcrlänk. Pfund. 
Die Flauheit, welche kürzlich in rohen Zuckern 
-errscht^, hat Anlaß, zu einer Preis-Erniedrigung 
von eir<a 2 Fl. gegeben; einige Parteien blonder 
Havanna sind zu 48 Fl- sser'Kilogr. vergaben und 
Surinam nach Güte zu g2 Fl. L 42 Fl. Rafstnir, 
ier Zucker vorzüglich. Wells sind ebenfalls flau 
geblieben, nachdem aber einige Partieen abgenom, 
ine» sind, erhalten sich die Preise. Gute Sorten 
Cand's bleiben begehrt und gehen leichter von der 
Hand. Don Taback.sind z8z Fässer Mariland zu 
circa 21 Cents verkauft. Baumwolle bleitt in den 
bessern Sorten gesucht, und der Lorralh davon 
erhalt sich gering, weshalb die Verkäufer höher 
halten. In Reis ist keine Veränderung; neuer 
Caroliner ist fortwährend aus erster Hand zu 12 
Fl. zu haben. Für Thran bemerkt man ungeach­
tet der höher» Oelpreise keine besondere Frage; 
man notirt braunen Leberthran r8 Fl.; helldrau» 
ne» z.l Fl- und Helle» Fl. Vom Hellen Wall­
fischthran ist einiges zu 72 Fl. gemacht, unter wel­
chem Preise man nicht ankommen kann.

Lissabon, den 27. April.
Gestern soll die Königin demInlanten ein Schw rt 

mit diamantenem Griffe und der Inschrift; Don Mi­
guel I., überreicht haben. Auch behauptet man, der 
Regent habe seinen Barbier züm Baron von Quelrlz 
ernannt. . ..

Das Volk glaubte seit etwa drei Wochen, Don 
Miguel werde sich am 2;., dem Geburtstage seiner 
Mutter, als König proklamiren lasse». Jetzt aber 
hat alles feine Erwartungen auf den 8. Mai gi« 
spannt, da dieser ein großer Festtag ist, der wegen 
Erscheinung des Erzengels Michael hier hoch ge­
feiert wird. In mehreren Orten an der spanischen 
Gränze, namentlich zu Elvas, ist er bereitsproclämir't.

Inder Provinz Älemrejo haben i6Camaras (Stadt- 
Corporationen) und mehrere kleinere Dörfer den Im 
sanken als König ausgerufen. Am Sonntage wurde 
die ConstitUtion unweit Elvas feierlich begraben. — 
In Porto war alles ruhig. Die Regierung hat das 
Freiwilligen-Corps vom Handelsstanke auflösen las­
sen und die, Mönche predigen aufs Eifrigste gegen 
die Constimtionellen. .

Madrid, vom l. Mai.
Eine aus Verbrechern, welche aus den Präsi­

dien entwichen sind, bestehende Räuberbande hatte 
die. Bewohner der Insel Malloica eine Zeitlang 
mit Angst und Schrecken erfüllt und hat solche un­
ter Anführung des Michael Mas sa) Maset einen 
bedeutenden Kirchenraub in der Kirche ,Le la Puebla 
begangen und in der Nacht zum z. Februar alle



zum kirchlichen Gottesdienste, nöthigen heiligen 
Gefäße gestohlen,, auch stlbst mit Inbegriff der 
Monstranz. Außerdem Hallen jene ruchlose» Ver­
brecher ihrer Schandthat die Krone aufgesetzt und 
die Vorgefundene Hostie aufgegessen. Es.wurden 
hierauf öffentliche Gebete »»gestellt um die Gnade 
und Barmherzigkeit Gottes wegen des-begangenem 
Frevels zu erflehen, Einige der Räuber, von Ge­
wissensbissen gepeinigt und voll Reue, haben dw 
geraubten Gegenstände den Behörden übergeben, 
und sich dem, dieserhalb erlassenen Jndutt unter­
worfen, Die Strafbarsten und Hartnäckigsten un- 
l r ihnen und namentlich die, welche die geweihere 
Hostie gegessen halten, haben ein trauriges Ende 
genommen. Antonio Rosello (auch Parrago ge 
nannl) wurde erschossen, indem er, von einem 
Dezachement Truppen verfolgt, die Flucht ergrei­
fen wollte, und Mas wurde von den Königlichen 
Freiwilligen und einigen Bewohnern der Städte 
Brnisalem und Saipa-Eugenia ebenfalls gelödtet.

Im Diario mercanti! d« Eadiz vom 2s. April 
wird eine 24jährige gesunde Negerin, welche wa- 
fchen, plätten und andern häuslichen Verrichtungen 
vol stehen kann, öffentlich zum Verkauf ausgeboren.

Paris, vom 9. Mai.
Dw Gazette de France enthält neuerdings einen 

sehr heftigen Aufsatz gegen die Minister, worin sie 
sich namentlich gegen den ihr mit Recht gemachten 
Vorwurf zu verwahren sucht, daß sie eine systema- 
nfche Opposition gegen die Verwaltung angenom­
men habe. Sie erklärt zuvörderst, daß, wen» das 
Ministerium zu dem Gefühle seiner Pflicht zurück» 
kehrte und den von ihm eingeschsagenen verderbli­
chen Weg verließe, sie die erste sein wollte, die ihm 
ihren Schutz und Beistand leistete. Dieß lasse sich 
indessen von einem Ministerium nicht erwarten, wel­
ches aus so widerstrebenden Elementen zu einer Zeit 
zusammengesetzt worden sei, wo es sich nur darum 
gehandelt habe, die ausg e z eich n eten Mitglieder 
der vorigen Verwaltung durch den Erste», Besten 
zu ersetzen. Ucbrigens prophezejht die Gazette dem 
Ministerium, daß man bei seinem dereinstigsn Aus- 
scheide» dasselbe von ihm sagen werde, was man 
von dem Ministerium des Hrn. Decazes gesagt 
habe, daß nämlich feine Existenz eine anhaltende 
Ohmnacht, seine Verwaltung ein ew ges Hin- und 
Herschwanken, und fein Finanz-System ein blo­
ßes Börsenspiel gewesen sei.

Man versichert, daß gegenwärtig im obersten 
Kriegs-Rathe die Bede davon sei, den Oberst-Lieu- 
teiianls-Grad, so wie den der Seconde-Lieutenants, 
bei den Linien - Regimentern gänzlich abzuschaffen. I

Das von dem Tribunale erster Instanz zu Nanci

ergangene Erkenntniß, daß ein jeder katholischer 
Geistlicher sich bürgerlich trauen lassen dürfe, giebt 
der Gazelle de France zu der Bemerkung Anlaß, 

- baß der öffentliche Scantal in der Gesellschaft mit 
jedem Tage auf eine schauderhafte Weise zunehme.

Man scheint bis jetzt sich hier immer noch zu schmei, 
chekn, daß dre Russen bloß die beiden Fürstenihümer 
befstzen und sich sodann darauf beschränken werden, 

!aus die Ausführung des Traktates von Akerman zu 
dringen.

- London, den ro. Mai.
Laut Briefen aus Lissabon vom 26. v. M. hat 

der dortige Stadtrach am vorhergehenden Tage (dem 
Geburtstage der Königin) eine Adresse an den In* 
faulen des Inhalts gerichtet: daß er die Gnade ha, 
ben möge, sich als unumschränkten König von Por« 
tugat zu erklären. An der Spitze dieser Depura, 
rion, welche ihm diese Adresse überreichte, stand 
der Staatsrath und Senats-Präsident Marquis v. 
Olhao. Tages darauf erschien in der Hofzeilung 
ein sich hierauf beziehendes Decret des Infanren 
folgenden Inhalts'. Auf die mir überreichte Vor, 
stellung des Senats von Lrfftkbvn- und der Rcprä, 
sentante» dieser edleN und' stets loyalen Stadt ge, 
reicht es mir zum Vergnügen'hierdurch zu erwie, 
dern: wie meine eigene Würde und die Ehre der 
Nation es erfordere, daß Angelegenheiten so wich, 
kiger Art ausdem nach den Grundgesetzen der Monar­
chie bestehenden lopalen Wege, keinesweges aber auf 
eine so tumulkuarische Weise verhandelt werden müs, 
sen, als solches leider im Jahre 1820 geschehen ist, 
Ich bin gewiß, daß der Sradirath und die achtbä, 
ren Einwohner dieser Stadt der Welt abermals 
ein Beispiel ihrer Treue geben werden, indem sie 
mit Ruhe die Maßregeln abwarten, deren Anord­
nung mir allein zustehr.

Am y. ist ein aus Sports kommendes Kauffar- 
teifchiff, welches diese Stadt den Z.d. verlassen halte, 
hier angelangt. Die Briefe, welche is nsitbringl, 
sind n-cht von' einem so frischen Datum, es heißt 
darin, daß Don Miguel in Tras-os-montes und in 
andern nördlichen Provinzen prvclamirt worden ist. 
Die Englischen Bewohner von Oporto lebten fort* 
während in der größten Angst.

Es ergiebc sich aus einer dem Parlamente vor, 
gelegten Nachweisuug, daß im Verlauf des Jah­
res 1827, 211,145 Cenlner (ö 112 Pfd-) Butter 
und t8st8tz2 Centner Käse in England eingeführt 
worden sind. Die Einfuhr-Abgabe der Butter.be, 
trug 2094zo Und vom Käse 98)668 Pfd. Sterk, 
Zwei Drittheile der Butter und beinahe aller Käse 
kamen vbn den -Niederlanden, uNd ein- Drittheil 
der Butter aus Deutschland und Dänemark.

Butter.be


Vor einigen Tagen erschien ein von der Ger 
mrinde schon lange unterstützter Armer in Ereenock 
vor den Gemeinde-Vorstehern mit der Bitte, daß 
zwei von seinen Kindern auf die Armm-Liste ge­
bracht werden möchten. „Wie viel Kinder Habt 
Ihr? ' fragte einer der Vorsteher, „fünf und zwan­
zig", war die Antwort, „fünf und zwanzig", wie­
derholte der Gemeinde-Beamte, „und nlle von Ei- 
ner Frau?"—„O nein", emgegnele gelassen der 
Bittende, „ich habe nun schon die vierte."

Odessa, vom 28. April.
Die Truppenmärsche in Bessarabien sind setzt sehr 

lebhaft und bedeutend; sie ziehen sich gegen Reni hin ; 
das Hauptquartier soll den go. April oder 2. Mai 
nach Kischeneff verlegt werden. Ferner ist es nun­
mehr gewiß, daß wir in kurzer Zeit Ihre Mas. die 
Kaiserin in unseren Mauern sehen werben; man er, 
wartet Höchstdieselbe am 16. Mni- Bereits find alle 
Vorbereitungen zu ihrem Empfange getroffen und 
die nöthigen Häuser fürdas Gefolge gemiethet worden.

Handelsbriefe aus Iassv vom 25. April erzählen, 
es sei daselbst ein Türkischer Commiffair von Con- 
stantinopel anqekommen, welcher dem Russischen 
Vice-Consul Depeschen von der Pforte überbracht 
habe, mit Bitte, solche unverzüglich nach dem Haupt­
quartier der Russischen Armee zu befördern, wel­
chem Ansuchen der Russische Vice-Consul gewillfahrt 
habe. Zu Jassy wollte man in Folge dieser von 
Constantinopsl gekommenen Mittheilung, über deren 
Inhalt sich die verschiedenartigsten Gerüchte ver­
breitete, neue Friedenshoffnungen schöpfen.

Vermischt« Nachrichten.
Berlin. Da nach einer Erklärung der Königl. 

Sächs. Regierung von daher keine Erstattung für 
Verpflegung von Sächsischen armen Unterthanen 
an das Ausland erfolgen kann ; so ist Seitens des 
Königl- Ministeriums des Innern angeordnet wor­
den, daß reclprocs alle Erstattung für Verpflegung 
von armen Preußischen Unterthanen, welche von 
Sächsische" Communen oder Behörden gefordert 
werden möchten, von den dießseitigen Behörden ab, 
gelehnt werden soll.

Man meldet aus Königsberg vom y. Mai: In 
dieser Provinz ist die Wolle mehrerer Güter schon 
auf den Schaasen, unter einiger Erhöhung der vor, 
jährigen Preise,verkauft worden. Der Weizen schlagt 
allenthalben fehl. Der Roggen steht auf sandigen 
Höhen und auf kaltem Boden dünn. Nur für die 
Sommsrfrüchte läßt sich die Witterung gut an.

Ge. Maj. der Köirig haben Allerhöchst Ihr Bild- 
niß der Stadt Memel zum Geschenk verliehen. Das, 
selbe wurde am 2z. April unter Mer von, Magistrate

veranstalteten Feier aufgestellt,, und die Stadtver­
ordneten verherrlichten diese» für die Stadt gewor­
denen Festtag durch eine außerordentliche Unterstnz, 
zung an die Armen und an arme Schüler.

Auf einigen Erbsfetdern zu Sohlen bei Magde- 
burg hat sich eine so ungewöhnliche Menge Rüssel­
käfer (^urculio nubilu« I,.) gezeigt, daß man in 
Besorgniß gerathen ist, die Becker mit Gräben um­
zogen und alle mögliche Dercilgungsmaßregekn an- 
ZÄvendet hac. Wie groß die Anzahl dieser kleinen 
(4 hinien langen) Thiere auf diesen Feldern gewe­
sen sem muß, kann man danach berechnen, daß man 
an einzelnen Tagen mehrere Säcke voll weggcschlevpt 
hat, um sie an andern Orten zu tödten. Gine 
große Anzahl Raubkafer haben sich jetzt eiugefunden 
und das Vertilgungsgeschäft übernommen. Das 
Feld, auf welchem sich die Thiere finden, kiem in 
einem keuchten kesselförmigen Grunde, und war im 
vorigen Jahre mit Luzerne besäet.

Llnter mehreren Schiffen, welche in der Nacht 
vom 2i. zum 22. März, um 2 Ubr früh, als ge­
rade der Erdstoß an der Elbe verspürt wurde, in 
Folge des dabei wüthenden heftigen Gewitterstur- 
mes auf der Oder verunglückten, versank auch bei 
Neu-Lebus unweit Frankfurt a. d. O. ein Kahn 
nnt einer ganzen Ladung Hafer, von welcher auch 
lnchr das Geringste gerettet wet-deu konnte. Die 
Ladung war, zum Glück für den Schiffer, in Bres, 
lau versichert.

Zu Eschn, im baierschen Landgerichte Kleinvollsiadt 
legte am 4. Mai der Professor an dem Gymnasium 
zu Afthaffenburg, Eisenschmidt, sein neues Glaubens, 
bekeiinlniß ab, womit er aus der röm. kathol. Kirche 
in die Gemeinde der evangelischen Kirche Lbertrat.

Das kafterl. russ. Kliegsmanifest ward in War- 
jchau nmSehnsucht erwartet und mit Enthusiasmus 
ausgenommen; man bezahlte Pas einzelne Eremplae 
mit to poln. Groschen. Die Declaration sollte für 
20 poln. Groschen (g Gar. 2 Pf.) verkauft werden.

Am r. Mai ist die große Papiermühle zu Jaziorna 
bei Warschau in Feuer aufgsgangen. Der Scha­
den ist sehr bedeutend.

Man weiß jetzt, daß Se. M. der Kaiser von Ruß 
land von Petersburg unmittelbar nach Ismail geht, 
wo sich dann das große Hauptquartier befinden wird'

Hr. Vittvrw Sarti aus Bologna macht bekannt, 
daß, wenn man für ihn Viertausend Scudi zusam- 
menschießen wolle, er eine Maschine erbauen werde, 
um-nach beliebiger Richtung zu fliegen. Das Ein­
trittsgeld sur die Person soll r Scudo betragen, so 
daß wenn sich 4taus. Zuschauer melden, die Sache 
abgethan sein wird.

Beilage



Beilage zur Kömgl. Westpreußischen Elbmgscken Zeitung No. 41- 
und Anzeiger von gemeinnützigen, Intelligenz - und anderen den NahrunMand 

angehenden Frag - und Anzeige - Nachrichten.

Eibing. Donnerstag, den 22sten Mai 1828.

Wa6 macht uns glücklich?

(Der Ehrgeiz auch der Stand, den wir 
erwähle n, m acht uns nicht glück! i ch.)

Es giebt nur eine erlaubte und gesetzmäßige Herr­
schaft, die Herrschaft, welche man durch seine Kennt­
nisse ausübt- Ucbertrcffen wir also Andere durch Güte 
und Ebelmuth, thun wir es ihnen in Wahrheit und 
Liebesdiensten zuvor — dieß ist die einzige rechtmäßige 
Weise, uns zu erheben! oder glauben wir, daß Ruhm­
sucht und Ehrgeiz, Ansehen und Würden Glück zau­
bern können? daß sie es nicht sind, die, so lange 
sie in den Schranken der Mäßigung bleiben, den 
Menschen unglücklich machen, ist außer Zweifel. Aber 
wer kennt diese Schranken! wer wandelt die gol­
dene Mittelstraße! — Der Ehrgeiz, die Ruhm - und 
die Herrschsucht gleichen einem gewaltigen Feuer, Las 
vom Winde der Eitelkeit angefacht, fortbrennt und in 
jedem Augenblick verderbenvoll wächst. Je mehr man 
es sättigen will, um so unersättlicher greift es um 
sich.— Das Mißlingen ihrer Plane macht ehrsüchti­
ge Menschen eben so trostlos und unglücklich, als nach 
Kurzem das Gelingen derselben, weil es nur ei­
nen neuen Durst, der noch schwieriger zu stillen ist, in 
ihrer unersättlichen Sesle erregt. Man hat Despo­
ten und Usurpatoren zur Zeit ihrer blühendsten Epo­
chen glücklich gepriesen; aber der Weise war stets 
überzeugt, und die Folge hat es bewährt, daß alle 
diese Männer auf ihren mächtigen Thronen weit un­
glücklicher waren, als die ärmsten ihrer Unterthanen 
an ihrem kleinen, verfallenen Heerde. Denn kein 
Schmerz ist größer, als der, welcher den Ehrgeizigen 
"lagt; keine Unruhe peinigender, als die, welche den

Ruhmsüchtigen stachelt, und keine Qual über jene, die 
auf dem Haupte des Herrschsüchtigen lastet. — Lächerli­
ches Treiben und Drängen! wenig Jahre verfliegen, — 
der Höhere und Niedere sinket zu Staub, und die, 
welchen Welten zu gering und zu klein waren, haben 
mit einem Häuflein Erde genug. — Allein nicht nur 
die Ruhmsucht, welche aus dem Durste nach Thaten 
entsteht, auch jene, deren Quellen Wissen und K ü n- 
st e sind, bringt kein besseres Loos. Aus tausend 
Schriftstellern, aus tausend Künstlern werden wir 

kaum Einen finden, der sich glücklich priese und mit 
seinem Loose zufrieden wäre. Die Welt kann eS nicht 
so leicht verzeihen, Laß man Verdienste hat und das 
Gewöhnliche stolz überfliegt. Kämpfe gegen die In­
dolenz, gegen den Starrsinn, Bosheit und Unwissen­
heit schaffe» das Leben des Gelehrten und Künstlers 
zur Qual. Wie viele große Geister, die wir nach 
ihrem Tode vergöttern, waren glücklich? Meistenteils 
erst, wenn sie im Grabe vermodert waren, wurden 
ihre Gegner und Feinde unterdrückt, ihre Verdienste 
anerkannt und gewürdigt. Dann setzte die dankbare 
Wett jenen Verblichenen Ehreusäuien, die sie im Le­
ben darben und verfolgen ließ. Das, was eine ge­
wöhnliche Seele nur zum Lächeln bringt, wird für 
einen gebildeten Geist, der eben darum auch um so 
reizbarer ist, schon ein Stachel, der ihn für Jahre 
verwundet. Rousseau sagt in seinen Schriften sehr 
wahr: „Es kann vortheilhaft sein, von der 
Welt geehrt zu werden, aber diese Ehre 
ergreift nicht die Seele und hat durchaus 
keinen Einfluß a u f w a h r e Gl ücks el igkei t."— 
Es ist übrigens leicht zu Lenken, daß ohne Ehrliebe, 
und oft auch ohne ein bescheidenes Streben nach Ruhm 
gar kein Glück höherer Art gedacht werden könne, aber 
jene zügellose Leidenschaft, die uns von Sorge zu 
Sorge peitscht und unsere Seele mit der Geißel der 
Herrschsucht zerfleischt, ist in dieser Schilderung be­
griffen;—vor dieser will ich redlich gewarnt haben. 
— Anf diese Weise liegt das menschliche Glück auch 
nicht in der Höhe, die man in seinem gemeinschaftt 
liehen Wirken erreicht. Der Adler kann in der Nähe 
der Sonne, wie das Nothkehlchen im niedern Ge­
büsche sich seines Daseins erfreuen. Das Glück der 
Hohen, um welches wir sie nicht selten so sehr benei­
den , wird ihnen gar oft zur unerträglichen Last. — 
Und so ist die Sphäre, in welcher die Menschen wei­
len, der Reichthum, mit dem sie gesegnet sind, und 
der Stand, auf den sie sich geschwungen haben, wohl 
im Grunde nichts, als eine Maske, die sich zwar 
stets mit dem Glücke verträgt, wenn sie der Mensch 
sich anzupassen versteht, die aber in den hohem Re­
gionen des Lebens immer schwerer und lästiger wird. 
Der Landmann ist in seiner Einfachheit bald glück»-



über die flache Hand und wirft ihn mit bewunderns­
würdiger Geschicklichkeit gegen die innere Wände des 
Bakofens, wo er fest klebt. Da hier wegen der un­
unterbrochenen Feuerung eine große Hitze herrscht, so 
wird das Brot, oder vielmehr der Kuchen, in Zeit 
von zwei Minuten gebacken und mit der Spitze eines 
Stockes abgenommen. Diese Art von Brot ist in dem 
größten Theile Asiens gebräuchlich, und dient nicht 
bloß als Nahrungsmittel, sondern auch als Teller

. und Napf während der Mahlzeit.

Die Verdaulichkeit verschledener Nah­
rungsstoffe.) Herr Dr. Gosse in Genf hat an 
sich selbst eine Menge Versuche gemacht, um die meh­
rere oder mindere Verdaulichkeit der verschiedenen Nah­
rungsstoffe zu ermitteln. Durch Einschluckung von 
Luft konnte er zn jeder Zeit den Inhalt feines Ma­
gens ansleeren. Ein und eine halbe Stunde nach 
dem Genusse der Speisen fand er dieselben in eine 
breiähnliche Masse verwandelt, da der Magensaft sie 
bloß flüssig gemacht, ihre Natur dagegen noch nicht 
verändert hatte. Bei gehöriger, in ungefähr drei 
Stunden vollendeter Verdauung war weder eine Sau­
re, noch etwas Alkalisches zu bemerken. Aus seinen 
Bemerkungen geht hervor, daß Orle, Sehnen und 
Knochen thierischer Stoffe, Schweinefleisch, gebackeue 
Eier, rothe Rüben, Zwiebeln, Lauch, Kernfrüchte, 
frische und getrocknete Feigen u. s. w. zn den sehr 
schwer, zum Theil gar nicht verdaulichen Dingen ge­
hören; dagegen das Fleisch von Kälbern und Läm­
mern, frische Eier, mehlige Kartoffeln, Spargelspiz- 
zen, Sellerie u. s. w. leicht verdaulich sind. Schwar­
zes Brot ist es weit weniger,' als weißes, wenn es 
einen Tag alt ist, und die Rinde von letzterem ist 
es wieder mehr-, als die Krume. Rein antihomöo- 
pathisch ifl die von ihm gemachte Bemerkung, daß die 
Gewürze, Wein und geistige Getränke, jedes in mä­
ßiger Menge gellossen, der Verdauungskraft sehr 
förderlich und folglich gesund fino.

Neues Gerbematerial.) Als ein neues sehr 
kräftiges Gerbematerial hat sich neuerdings das Holz, 
oder die ganze Pflanze der H e i del b ee rem (Vacci- 
ulam bewiesen. Man bedarf von diesem
Mittel nur halb so viel als von der gewöhnlichen Lohe 
und gleichwohl wird das damit gegerbte Leder besser 
als das mit Eichenrinde gahr gemachte.

Blumen aus Seidenkokons.) Mit dem 
Wiederaufleben des deutschen Seidenbaues scheint auch 
die Fabrikation der Blumen, aus Materialien von dorther, 
von neuem emvorzukommen. So hat in München eine 
Dame, Antonia KnLIsing, ein Patent auf die Vor-

chee, al§ der ehrsüchtige Schweiger in seinem Vor- 
nehmthun, und dem großen Staatsmanne kann die 
Höhe, in der er lebt, wohl nur dadurch erleichtert 
und angenehm gemacht werden, daß er Andere um 
und neben sich glücklicher macht. —Darum sind die 
Thoren, die da meinen, je höher im geselligen Leben 
die Standesleiter, um so größer das Glück. Es sei 
nur jeder vollständig das, was er vorstettr, und sind 
seine Pflichten gering, oder hoch — sie werden ihn 
stets beglücken, wenn sie erfüllt sind.

A l l e r l e i.
Ueber Gasbeleuchtung,) Ein Londoner Che­

miker hat eine vergleichende Berechnung über die Ko­
sten der verschiedenen Erteuchtungs-Arten angelegt und 
Folgendes ermittelt: Zwanzig Cubik-Fuß KohlemGas, 
vder zehn Fuß Oel-Gas, geben s> viel Licht, als ein 
Pfund Talg oder fünf Siebentheite eines Pfundes 
Spermacett-Oet. Angenommen nun, daß das Licht, 
welches man durch ein Pfund Talglichte erlangt, ei, 
nen Werth von einem Schilling (iv Sgr.) hat, so ist 
LaS Oel-Licht um die Hälfte wohlfeiler; denn man 
wird dieselbe Quantität Licht von Spermaceti-Oel 
^n einer Avgantfchen Lampe für L D. St. (5 Sgr.) 
erhalten; dieselbe Lichtmasse, durch Verbrennung von 
Oel-Gas erzeugt, wird 4^ D. St. (z Sgr. 9 Pf.) 
von KohlemGas endlich nur 2z D. St. (r Sgr. 
Pf. kosten. -------- ---------

Ueber die Dienste, welche ein klei ner Vor 
gel, Trochilos von den Alten genannt, dem 
Krokodil! leistet.^ Wenn das Krokodill die Ufer 
des Nils verläßt, um im Sande auszuruhen, so drin­
gen die den Nil millionenfach umschwarmenden Insek­
ten in seinen nicht fest verschlossenen Nachen. Diese 
Insekten finden sich in so großer Zahl darin, daß die 
innere Fläche seines Gaumens, der von Natur von 
einem lebhaften Gelb ist, mit einer braun-schwärzli­
chen Kruste bedeckt zu sein scheint. Alle Vögel flie­
hen das Krokodill, außer dem Trochilos; diesen scheint 
die Natur, gleichsam zu seinem Wohlthäter ausersehen 
zu haben. Denn wenn das Krokodill sich mit offenen 
Kinnbacken hinstreckt, so fliegt das Vögekchen in den 
Nachen und befreit es von seinen lästigen Feinden, die 
ihm zugleich Nahrung gewähren. Das Krokodill ist 
dqbei stets besorgt, daß dem Vogel kein Leid geschieht, 
denn' wenn es den Nachen schließen will, macht es 
durch einige Bewegungen den Vogel darauf aufmerksam, 
untz giebt ihm somit zu erkennen, daß er wegfiiegen soll.

Persische Art. Brot zu backen.^ Der Däkr 
?er evllt seinen Teig ausnnander, der nicht dicker 
als ein? Serviette ist, auch eben 'so groß, breitet ihn 
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fertlgunA voll Blumen,. aus Seidenkokons, erhalten, 
und es steht zu erwarten, daß man dieß Material 
allgemein für dlesen Gcwerbzweig benutzen wird, in­
dem es sich vor allen andern Stoffen durch seine Der 
schaffcnheit hierzn eignet. Gleichzeitig zeigt sich den 
Seidenbauern dadurch ein Absatz , der sonst wenig zu^ 
benutzenden, für die BlnmenmachereL abev vorzugs­
weise- brauchbaren, doppelten Kokons

Düch er.A n ;ei Ke.
In der Harrmannschen Buchhandlung sind für 

b.ig^etzle Preise zu haben:
Ueber die besonderen Eigenschaften der neuen 

Mainzer Oefen in Rücksicht der Gesundheit, 
der Bequemlichkeit, der Ersparung, nach Maß­
gabe der während des ganzen Winters von 
1825 bis 18'26 in Mainz erprobten Erfahrung, 
Mainz 6 sgr.

Der vorsichtige Güterkäufev. Eine Auseinander­
setzung der vorzüglichsten Punkte, worauf es 
bei dem Kaut-, Tausch- oder Pacht eines Land» 
gms ankommr, um nicht in Verlust und Pro­
zesse zu gerathen. Nebst gerichtlichen Verband­
lungen und Entscheidungen merkwürdiger Fälle 
dieser Art. Berlin. Gebunden i Nthlr. 2Z sgr.

Todes-Anzeige.
Daß meine liebe Mutter, Doroth. Elif. K a- 

werau, geb. Tolkemit, in Pillau, auf einem 
Besuche bei ihrer Tochter, nach 2tägigem katharrha- 
I-seücm Drustsieber den .nie» d. M.' gegen Abend 
im 6;sten Jahre ihres Alters schmerzlos und sanft 
ins bessere Leben hinnderschlummerte und den izten 
zu Alt-Pillau christliche beerdigt wurde, zeige ich Na­
mens sämmtlicher Kinder, Enkel und Schwiegerkin- 
der der lieben Heimgegangenen ihren und unfern 
theilnehmenden Verwandten, Freunden und Bekann­
ten ergebenst an.

Königsberg, den 18- Mai 1828-
Kawerau, 

Direkt, des K. Waisenhauses 
und Schullehrcr-Seminars.

Das Seefeuer zu Rirhöft wurde bisher den rz. 
Mai eines jeden Jahres ausgelöfcht und den r. Au­
gust wieder- angezündet, und die Hasenfeuer zu Neu- 
fahrwasser erloschen den 25- Mai und finge» den 
2;. Septbr. wieder zu brennen an.

Höherer Bestimmung zufolge weiden beide See­
feuer nunmehr», so wie das aus Hela befindliche 

Drehfeuer, das ganze Jahr hindurch, ununterbro­
chen, von Sonnen-Untergang bis Sdnnen-Aufgang 
leuchten, welches dem. Schrffsahrt treibenden Pu­
blikum mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, 
daß die Richtung des Doppeltseuers zu Neufahr- 
waffer durch den Bau des Leuchtthurms nicht ver­
ändert worden ist.

Danzig, den n. Mai 1828-
Königl. Preuß. Regierung. Abtheilung des Innern.

G-miß dem allyier aushängenden SubhastationS« 
Patent soll dos zur Kaufmann Johann Ferdi­
nand du B oi eschen erbschafilichen Liquidations» 
Maffe gehörige, rub I.it. I. 594, auf dem Fried« 
rich>Wilhelms-P!atz hieseibst gtleg.ne, auf 6o67Rthl. 
z sgr. geiichtüch adgeschStzie Grundstück im Wege 
der nothwendigen Subhastalion öffentlich versteigert 
werben. -

Die Licitations-Termlne hiezu find auf den 2;. 
Julius c., den 24. September t. und den 
26. November c>, jedesmal um ir Uhr Docmit« 
tags, vor dem Deputirtea, Herrn Justizrath Klebs, 
anverattmr, und werden die besitz« und zahlungsfähi­
gen Kauflustigen hiedurch aufgeforder», alsdann alU 
hier aus dem Stadtgericht zu erscheinen, die Ver- 
k<Wf«dlöingungen zu vernehmen, ihr Gebot zu ver« 
laotdaren und gewärtig zu lein, daß denjenigen, 
der im letzten Termin Meistbietender bleibt, wenn 
nicht rechtliche HinderungSursachen einrreten, da« 
Grundstück zvgeschlagen, aus die etwa später einkom« 
wenden Gebote aber nicht weiter Rücksicht genommen 
werden wird. Dir Taxe des Grundstücks kann übri­
gens in unserer Registratur inspieict werben.

EMng, den y. Mai igrF.
Kömgl. Prcvß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhier aushängenden Subhaftations, 
Patent soll das dem Gastwirtb Daniel MeinreiA 
hieselbfl gehörige, iub l^it. L. XX^I. 66. in Kerbswald 
gelegene, auf Z98 Rihl. issgr. gerichtlich abgeschätzte 
Grundstück im Wege der nothwendigen Subhastalion 
öffentlich versteigert werdtn.

Der Licitations-Terwin hiezu ist auf den S7ste« 
August 1828, uw n vhr Vormittags, vor un­
serm Deputieren, Herr» Jostizrarh Klebs, an« 
deraum», und werde» die besitz« und zahlungsfähigen 
Kauflustigen hiedurch avfgefokder», alsoann osthier 
auf dem Stadtgericht p> erscheinen, die VerkausSbe, 
divgungen zu vernehmen, ihr Gebot zu verlauibaren, 
und gewärtig zu fein, daß demjenigen, der im 
Termin Meistbietender bleibt, wenn nicht rechtli­
che HinderovgS'Ursachen eintktten, das Grundstück 
zugeschlagen, auf die etwa später einkommenden Ge­
bot« aber nicht weiter Rücksicht genommen werden wird.



Die Toxr des Grundstücks kann übrigens in vnsc, 
rcr Registratur inspicirt wrrden.

Zugleich werden die ihrem Aufenthalte nach un­
bekannten Fiedlerschen Eheleute aus Grunau, 
für welche rud kubr. III. Nr. 4- ^n Capital von 
1216 Rthlr. 20 sgr. eingetragen steht, zu dem obi­
gen Termin öffentlich und »war unter der Verwar­
nung vorgeladen, daß bei ihrem Ausbleiben im Ter­
min nicht nur dem Meistbietenden der Zuschlag er­
theilt,' sondern auch nach gerichtlicher Erlegung des 
Kaufschillings die Löschung der sämmtlichen einge­
tragenen Forderungen, und zwar der wegen etwa« 
niger Unzulänglichkeit des KaufgeldeS leer ausge­
henden, ohne vorgängige Productioa der Schuld- 
Instrumente, verfügt werden wird.

Elbing, den 29. April 1828.
Königl. Preuß. Stadtgericht. -

Gemäß dem akhier avShängenden Sudhastations- 
Patenr soll das den Stellmachermeister Johann 
Heinrich und Justine Marie Wagaerschen 
Ebcleuten gehörige, sub I.K. H. IN. No. 74. hie- 
selbst gelegene, auf roo6 Uchlr. 7 sgr. 6 pf. ge. 
richilich svgeschätzte Grundstück öffentlich versteigert 
«erden.

Die Lizitattons-Termm« hiez« sind auf den 41 eo 
Juni, den 6. August und den 8. Oktober c. 
jedesmal um n Uhr Vormittags, vor unserm Depu­
tieren, Herrn Justizrath Klebs, anberaum», und wer­
den die besitz-und zahlungsfähigen Kauffustige« hiedarch 
avsgeforder», alSdaaa allhier auf dem Stadtgericht zu 
erscheinen, die VerkaufSbedinguugen zu vernehmen, ihr 
Gebot zu verlautbaren und gewärtig zu sein, daß dem­
jenigen, der im letzten Termin Meistbietender bleib», 
wenn nicht rechtliche Hindernisse einereten, das Grund­
stück zugeschlagen, auf die etwa später einkommenden 
Gebote aber nicht weiter Rücksicht genommen werden 
wird. Die Taxe des Grundstücks kann übrigens in 
unserer Registratur «nspizirt werden.

Elbing, den z. März i8»8.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Zur öffentlichen Vermiethung des dem Herrn 
Hauptmann v. Thadde» zugehörigen, hiersclbst 
auf dem Friedrich-Wilhelms-Platz «ub I^it. H. I. 
109. gelegenen Grundstücks von Michaeli <c. ab auf 
ein oder mehrere Jahre, habe ich einen Termin 
auf den gv. Mai c., Vormittags n Uhr, in 
meiner Wohnung anbcraumt, zu welchem ich Mieths- 
lustige hiermit einlade.

Der Justiz-Commissarius St Armer.
Zur öffentlichen Verpachtung der zu dem Grund­

stück der Bürgermeister Lang eschen Erben ;ul> 
Lit. I. Z42. gehörigen drei Morgen 107 Qua­

drat-Ruche» Wiesen, im 4ten Loose der kleinen 
M'chelau, habe ich einen Termin auf den 27. Mai c., 
Vormittags nUhr, in meiner Wohnung anberaumt, 
zu welchem ich Pachtlustige hiermit einlade.

Der Justiz-Commiffarius Störmer.

L. IS Künftigen Montag Nachmittag findet inH 
HVogel sang das erste dießjährige Conzert,H 
Hmk freiem Entree für die resp. SubscribenienK 
K statt. Für Nicht-Subscribente« ist das Entree H 
H auf 2 Sgr. festgesetzt. Thiel. H

27)«^
H Künsrigen Montag, den zweiten Feiertags 
8 wird Morgens frühe und auch Nachmittags § 
Häuf dem Untern Thumbrrge Courert sein;§ 
H bitte um gütigen zahlreichen Besuch. H
H Wittwe Dietrich. H

Ei» mit guten Zeugnissen versehener unverheira- 
khelcr tüchtiger Wirlhschafcer, der zugleich etwas 
von der Schreiberei versteht und, wenn auch nur 
ein wenig, polnisch spricht, findet von Johanni d. 
I. ein vorcheilhastes Unterkommen; über das Nä­
her« giebt Herr Posthalter und Gutsbesitzer Heier 
in Marienwerder gefällige Auskunft.
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